
Differenz und Diversität im Lehramtsstudium:
Sprache – Gender – Race

Alena Beck, Anja Binanzer, Carolin Hagemeier, Alisa Schafferschik,
Heidi Seifert & Ketevan Zhorzholiani-Metz

1. Einleitung

Ausgehend von der von Hochschulrektorenkonferenz (HRK) und Kul­
tusministerkonferenz (KMK) verabschiedeten Empfehlung zur „Lehrerbil­
dung für eine Schule der Vielfalt“, wonach „die lehramtsbezogenen Studien­
gänge für alle Schularten und Schulstufen in Kooperation die angehenden 
Lehrerinnen und Lehrer auf einen konstruktiven und professionellen Um­
gang mit Diversität vorbereiten“ (HRK & KMK, 2015, S. 2) sollen, wurden 
in der Verordnung über Masterabschlüsse für Lehrämter in Niedersachsen 
(Schule und Recht in Niedersachsen, 2015) obligatorische „Basiskompe­
tenzen“ definiert, die die Vermittlung von zentralen pädagogischen und 
fachdidaktischen Kompetenzen in den Bereichen Heterogenität von Lern­
gruppen, Inklusion, Grundlagen der Förderdiagnostik und Deutsch als 
Zweitsprache umfassen. Einem weiten Inklusionsverständnis folgend wird 
Sprache in diesem Zusammenhang als spezifische und für Exklusions- und 
Marginalisierungsprozesse prädiktive Differenzmarkierung (Lütje-Klose et 
al., 2018, S. 20) und demzufolge als immanenter Bestandteil inklusiver 
Bildung verstanden (u. a. Riemer, 2017). Aus intersektionaler Perspektive 
spielen zudem die angrenzenden und ebenso unter dem weiten Inklusions­
begriff zu subsumierenden Differenzlinien Gender und Race eine zentrale 
Rolle für eine Schule der Vielfalt.

An der Leibniz Universität Hannover (LUH) wurden vor diesem Hinter­
grund im Rahmen der Qualitätsoffensive Lehrerbildung (BMBF, 2015–2023) 
am Arbeitsbereich Deutsch als Zweitsprache verschiedene Lehrangebote 
und -formate entwickelt (siehe Abschnitt 2–5), die angehende Lehrkräfte 
für einen kompetenten Umgang mit Vielfalt von Sprache, Gender und Race 
in der Schule qualifizieren. Das übergeordnete Lernziel der im Folgenden 
vorzustellenden Lehrangebote ist – dem Leitbild des Hannoverschen Leib­
niz-Prinzips Rechnung tragend – die Anbahnung Reflexiver Handlungsfä­
higkeit in den beschriebenen Differenzlinien, so dass die entwickelten Maß­
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nahmen einen wichtigen Beitrag zur diversitätssensiblen Lehrkräftebildung 
an der LUH leisten (Neugebauer et al., 2023).

2. Vorlesung Digitale Lernlandschaft: Inklusive Bildung

Inhalte im Überblick

Ziel der digitalen und interdisziplinär ausgerichteten Vorlesung Digitale 
Lernlandschaft: Inklusive Bildung (DILLIB) ist die pädagogische und 
(fach-)didaktische Qualifizierung von Lehramtsstudierenden für die inklu­
sive Schule. Die Lehramtsstudierenden werden in dieser federführend vom 
Institut für Sonderpädagogik verantworteten Veranstaltung insbesondere 
im Hinblick für sich im späteren Schulalltag eröffnende sonderpädagogi­
sche Fragestellungen sensibilisiert und an ein grundlegendes Verständnis 
professionsspezifischer Herausforderungen herangeführt (Kruschick et al., 
2022). Die Veranstaltung umspannt insgesamt elf digitale Lernmodule, die 
unterschiedliche Dimensionen von Differenz und Diversität fokussieren 
und bietet Lehramtsstudierenden somit einen breitgefächerten Einstieg in 
das Themenfeld der Inklusion (Abb. 1).

Format

Bei der DILLIB-Vorlesung handelt es sich um ein digitales Lehrformat 
mit unterschiedlichen Komponenten. Die Vorlesungsinfrastruktur ist in 
ILIAS, dem digitalen Lernmanagementsystem der LUH, umgesetzt. In der 
Lernplattform erarbeiten die Studierenden die in Abb. 1 angeführten digital 
aufbereiteten Lernmodule. Diese umfassen jeweils Vorlesungsinhalte, die 
als Video oder Screencast dargeboten werden. Zum Abschluss jeden Inputs 
werden Arbeitsaufträge gestellt, die in Peer-Groups mit sechs Studierenden 
bearbeitet werden. Zum Austausch zu den Aufgaben folgen Online-Semi­
nare, die von dafür geschulten Masterstudierenden der Sonderpädagogik 
geleitet werden. Das Lehrangebot zeichnet sich somit durch die Kombi­
nation von asynchronen Selbstlernphasen, dem synchronen Austausch in 
Studierendengruppen sowie der begleiteten interdisziplinären Diskussion 
und Reflexion der Inhalte im digitalen Format aus.

A. Beck, A. Binanzer, C. Hagemeier, A . Schafferschik, H. Seifert & K. Zhorzholiani-Metz

40

https://doi.org/10.5771/9783985721269-39 - am 02.12.2025, 21:55:38. https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783985721269-39
https://www.inlibra.com/de/agb
https://www.inlibra.com/de/agb


Zielgruppe und curriculare Verankerung

Bei DILLIB handelt es sich um eine seit dem Wintersemester 2019/2020 
an der LUH angebotene und von allen Lehramtsstudierenden verpflich­
tend zu besuchende Veranstaltung, die curricular im Professionalisierungs­
bereich/Schlüsselkompetenzen verankert ist und für die zwei Leistungs­
punkte erworben werden können. Sie wird von rund 1.000 Studierenden 

DILLIB-Lernmodule (eigene Darstellung)Abb. 1:
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pro Studienjahr belegt, die sich aus den drei an der LUH angebotenen 
Lehramtsstudiengängen zusammensetzen: Fächerübergreifender Bachelor 
(Gymnasiales Lehramt), Bachelor Sonderpädagogik (Lehramt) und Bache­
lor Technical Education (Berufsschullehramt), wobei Studierende des gym­
nasialen Lehramts mit einem Anteil von etwa 23   die größte Gruppe der 
Teilnehmenden stellen.

Im Folgenden werden die DILLIB-Lernmodule zu den Differenzlinien 
Sprache, Gender und Race, die am Deutschen Seminar am Arbeitsbereich 
Deutsch als Zweitsprache entwickelt wurden, vorgestellt.

2.1 Lernmodule Mehrsprachigkeit, Sprachliche Register und Sprachsensibler 
Unterricht

Angesichts aktueller Zahlen, wonach fast 40 % der Schüler:innen eine an­
dere Erstsprache als Deutsch mit in die Schule bringen (Autorengruppe 
Bildungsberichterstattung, 2020, S. 27), erwachsen spezifische Ansprüche 
an die Professionalisierung von Lehrkräften für inklusive Bildungs- und 
Unterrichtskontexte. Die derzeitige Lehrkräftebildung scheint Lehramtsstu­
dierende jedoch noch nicht ausreichend dafür zu qualifizieren, mit der 
sprachlichen Vielfalt ihrer zukünftigen Schüler:innen kompetent umzuge­
hen (Busse, 2020, S. 288). Vor diesem Hintergrund verfolgen die drei vom 
Arbeitsbereich Deutsch als Zweitsprache entwickelten Lernmodule Mehr­
sprachigkeit, Sprachliche Register und Sprachsensibler Unterricht (siehe Abb. 
1) das Ziel, Lehramtsstudierenden aller Schulformen und Unterrichtsfächer 
ein grundlegendes Verständnis für die sprachliche Vielfalt in der Schule zu 
vermitteln und sie für Mehrsprachigkeit und Sprachbildung in der inklusi­
ven Schule zu sensibilisieren. Die Schwerpunktsetzungen orientieren sich 
an den im DaZ-Kompetenzmodell (Koch-Priewe, 2018, S. 23) benannten 
drei Dimensionen der DaZ-Kompetenz von angehenden Lehrkräften.

Das Lernmodul Mehrsprachigkeit in der Schule fokussiert die Zielgrup­
pe der Schüler:innen mit Deutsch als Zweitsprache. Ziel des Moduls ist 
die Entwicklung eines Verständnisses verschiedener Dimensionen indivi­
dueller und gesellschaftlicher Mehrsprachigkeit. Das Lernmodul Sprachli­
che Register nimmt die sprachlichen Anforderungen im Fachunterricht in 
den Blick und soll die Studierenden befähigen, sprachliche Merkmale in 
Fachtexten linguistisch angemessen zu identifizieren und zu beschreiben 
(u. a. Feilke, 2012). Das Lernmodul Sprachsensibler Unterricht widmet sich 
den didaktischen Grundlagen von Sprachbildung, indem die Studierenden 
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erste Methoden der Planung und Durchführung eines sprachsensiblen 
Fachunterrichts kennenlernen (u. a. Tajmel, 2012).

2.2 Lernmodul Differenzlinie Gender: Geschlechtliche und Sexuelle Vielfalt

Obwohl der Anspruch auf die Gleichberechtigung der Geschlechter in 
Deutschland im Grundgesetz verankert ist (GG § 3, Abs. 1–3) und auch von 
den Vereinten Nationen angestrebt wird (UN, o. D.), zeigen sich nach wie 
vor massive soziale Ungleichheiten zwischen den Geschlechtern. Dies wird 
z. B. am Gender Equality Index deutlich, der die strukturellen Unterschiede 
zwischen den Geschlechtern in Bezug auf beispielsweise Einkommen, Ge­
sundheitszugang, Bildung oder Macht aufzeigt (EIGE, 2022).

Auch die Schule zeigt sich im Hinblick auf die Differenzlinie Geschlecht 
als Ungleichheit reproduzierende Instanz (z. B. Riegel, 2016). Der (gesetz­
lich verankerte) Anspruch einer inklusiven Schule auf Chancengerechtig­
keit sieht sich strukturellen Ungleichheiten gegenüber. Das Lernmodul zu 
Geschlechtlicher und Sexueller Vielfalt widmet sich diesem Umstand in 
vier Abschnitten (Abb. 2):

Inhaltliche Struktur des Lernmoduls zur Differenzlinie Gender 
(eigene Darstellung)

Das Lernmodul zielt darauf ab, den Studierenden Grundlagenwissen zu 
vermitteln, sodass sie sowohl die Notwendigkeit als auch die Möglichkeiten 
des eigenen Handelns als Lehrkräfte erkennen, das ihren Schüler:innen 
eine freie Persönlichkeitsentwicklung ermöglicht.

Der Abschnitt zu alltags- und wissenschaftstheoretischen Perspektiven auf 
Geschlecht und Sexualität befasst sich mit Begriffen aus der Lebenswelt 
der Schüler:innen zu Geschlecht und Sexualität, mit den Alltagsannahmen 
der Zweigeschlechtlichkeit (z. B. Palzkill et al., 2020) und schließlich mit 
Geschlecht als sozialem Konstrukt (z. B. Butler, 2018; West & Zimmerman, 
1987). Die Studierenden lernen hier aus Perspektive der Geschlechterfor­

Abb. 2:
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schung Konzepte von Geschlecht und Sexualität kennen und hinterfragen 
ggf. allgemeingültige Annahmen über Geschlecht in heteronormativen Ge­
sellschaften. Die Studierenden lernen außerdem Geschlechterstereotype 
in ihren Funktionsweisen kennen und reflektieren gleichzeitig die daran 
problematischen Aspekte sowie ihre eigene Involviertheit in Stereotype und 
Vorurteile (z. B. Glock & Kleen, 2022). Insbesondere stereotypgeleitete 
Beurteilungsfehler, die bei Lehrkräften auftreten können, stehen im Fokus 
(z. B. Thorndike, 1920; Steele & Aronson, 1995). Schließlich widmet sich 
das Modul verschiedenen Ebenen von Diskriminierung. Hier lernen die 
Studierenden, wie unterschiedlich (vergeschlechtlichte) Diskriminierung 
wirken kann und erkennen sowohl die individuellen als auch die institutio­
nellen und strukturellen Wirkmechanismen, die insbesondere in Bezug auf 
die Schule relevant sind (z. B. Liebscher & Fritzsche, 2010). Abschließend 
und auf die vorherigen Abschnitte aufbauend entwickeln die Studierenden 
Handlungsmöglichkeiten für ihren Beruf als Lehrkraft, um im Sinne einer 
Reflexiven Handlungsfähigkeit der Reproduktion von Geschlechterstereoty­
pen in der Schule entgegenzuwirken und allen Schüler:innen unabhängig 
von Geschlecht und Sexualität eine freie Persönlichkeitsentwicklung zu 
ermöglichen.

2.3 Lernmodul Differenzlinie Race

Rassismus als gesellschaftliches Machtverhältnis ist in Deutschland allge­
genwärtig (z. B. DeZIM, 2022), darunter insbesondere auch in Bildungsin­
stitutionen wie der Schule (z. B. Böhmer & Steffgen, 2022). Entsprechend 
verschärft sich für die universitäre Lehrkräftebildung die Querschnittsauf­
gabe, angehende Lehrkräfte bereits frühzeitig umfangreich rassismuskri­
tisch zu sensibilisieren. Übergreifendes Ziel des entwickelten und an einen 
solchen Anspruch anknüpfenden Lernmoduls ist es daher, Lehramtsstudie­
renden fach- und schulformübergreifend ein grundlegendes Verständnis 
für die strukturelle Virulenz von Rassismus und alltägliche Prozesse der 
(Re-)Produktion von diskriminierungsrelevanten Differenz- und Zugehö­
rigkeitsordnungen entlang von Race in Bildungskontexten zu vermitteln. 
Das Lernmodul führt dafür in seiner Grundstruktur durch die folgenden 
drei Themenabschnitte (Abb. 3):
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Inhaltliche Struktur des Lernmoduls zur Differenzlinie Race (eigene 
Darstellung)

Der erste inhaltliche Abschnitt dient einer hinführenden Kontextualisie­
rung von Rassismus in Deutschland, indem historische Entwicklungslinien 
und gegenwärtige Tendenzen rassismusrelevanter Wahrnehmungs-, Einstel­
lungs- und Haltungsmuster in der Gesellschaft ausschnittartig skizziert 
werden. Davon ausgehend erfolgt im zweiten Abschnitt eine wissenschafts­
theoretische Einführung zu Definitionen, Facetten, Wirkebenen und Er­
scheinungsformen von Rassismus sowie dem differenzierten Verständnis 
von Race als soziale Konstruktion und wissenschaftliche Analysekategorie 
zur Sichtbarmachung und Dekonstruktion gesellschaftlicher Ungleichheits­
verhältnisse (Kooroshy et al., 2021, S. 24). Darauf aufbauend wird im drit­
ten Abschnitt die zentrale Bedeutsamkeit von Rassismuskritik im Kontext 
inklusiver, diskriminierungskritischer Bildung herausgearbeitet, indem u. a. 
verschiedene Beispiele von schulisch relevantem Alltagsrassismus aufge­
zeigt und kritisch eingeordnet werden. Im Fokus stehen Mechanismen der 
(Re-)Produktion rassismusrelevanter Unterscheidungen, die im Schulalltag 
u. a. maßgeblich von Lehrer:innen, Schüler:innen und den jeweiligen Un­
terrichtsmaterialien (z. B. Schulbücher) ausgehen (Fereidooni, 2021, S. 38). 
Punktuell eingebundene Reflexionsaufgaben und -impulse dienen den Stu­
dierenden als Möglichkeit zur (weiterführenden) Auseinandersetzung mit 
den dargebotenen Inhalten auf Grundlage ihrer individuellen Erfahrungen, 
Positionalitäten und Verstrickungen im Kontext der gesellschaftsstrukturie­
renden rassistischen Diskurse und Praxen. Abschließend werden allgemei­
ne praxisrelevante Handlungsmöglichkeiten für eine rassismuskritische Bil­
dung und Lehrpraxis skizziert. In dem Zuge sollen sich die Studierenden 
u. a. mit einem Schulbuchbeispiel kritisch-dekonstruktiv auseinanderset­
zen, indem sie die dargebotenen Text- und Bildrepräsentationen sowie 
begleitende Aufgabenstellungen anhand von analytischen Leitfragen ras­
sismuskritisch evaluieren und darüber hinaus im Sinne einer Reflexiven 
Handlungsfähigkeit auch Ansätze für die Konzeption alternativer Materiali­
en gemeinsam entwickeln.

Abb. 3:
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3. Seminarreihe Schule der Vielfalt

Die Seminare Schule der Vielfalt knüpfen an die in der DILLIB-Vorlesung 
vermittelten Grundlagen zu Mehrsprachigkeit, Sprachliche Register und 
Sprachsensibler Unterricht sowie zu Gender und Race an (siehe Abschnitt 1) 
und bieten die Möglichkeit einer vertieften Auseinandersetzung. Die Veran­
staltungen sind curricular im Professionalisierungsbereich/Schlüsselkom­
petenzen (Wahlpflichtbereich) verankert und richten sich folglich fach- 
und schulformübergreifend vorrangig an Lehramtsstudierende des Fächer­
übergreifenden Bachelors (Gymnasiales Lehramt) sowie des Bachelors 
Technical Education (Berufsschullehramt). Die Studierenden erwerben 
durch die Teilnahme zwei Leistungspunkte.

3.1 Schule der Vielfalt: Deutsch als Zweitsprache und sprachliche Bildung

Inhalte im Überblick

Das Ziel des Seminars Deutsch als Zweitsprache und sprachliche Bildung ist, 
angehende Lehrkräfte auf einen kompetenten und konstruktiven Umgang 
mit der sprachlichen Diversität ihrer zukünftigen Schüler:innen vorzube­
reiten, Basiswissen zum Sprachausbau in der Bildungs-/Fachsprache zu 
vermitteln und insbesondere für die Gestaltung sprachsensiblen Fachunter­
richts zu qualifizieren. Die Gliederung des Seminars nimmt inhaltlich die 
DILLIB-Module auf (Abb. 4):

Inhaltliche Struktur des Seminars Deutsch als Zweitsprache und 
sprachliche Bildung (eigene Darstellung)

Das Lernmodul I (zwei E-Learning-Einheiten) widmet sich den Themen 
individueller und gesellschaftlicher Mehrsprachigkeit im Kontext von Mig­
ration und führt in die Bedeutung der Thematik für das Berufsfeld Schule 
ein. Das Lernmodul II (zwei E-Learning-Einheiten) thematisiert die Rolle 
von Sprache in fachlichen Lernprozessen und die Studierenden erarbeiten 
Merkmale von Fachsprache auf Wort-, Satz- und Textebene. Dabei werden 
Arbeitsmaterialien (Lehrbuchtexte u. Ä.) für insgesamt neun verschiedene 

Abb. 4:
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Unterrichtsfächer eingebunden, die es den Studierenden ermöglichen, sich 
mit Sprachbildung in ihrem eigenen Unterrichtsfach zu beschäftigen. In 
Lernmodul III (vier E-Learning-Einheiten) werden die Grundlagen der 
Planung und Durchführung sprachsensiblen Fachunterrichts erarbeitet 
und die Rolle des Lesens und Schreibens im Fachunterricht fokussiert. 
Schließlich entwickeln und evaluieren die Studierenden Aufgabenformate 
für den eigenen sprachsensiblen Fachunterricht und lernen verschiedene 
Verfahren der Sprachstandsdiagnose kennen.

Format

Das Seminar verbindet als Blended-Learning-Seminar asynchrone und 
synchrone Seminaranteile (Seifert et al., 2022). Die beschriebenen acht 
E-Learning-Einheiten, die von den Studierenden während des Semesters 
innerhalb fester Zeiträume in eigenem Tempo bearbeitet werden können, 
bilden den asynchronen Anteil. Ergänzt werden diese Lerneinheiten durch 
sechs synchrone Seminarsitzungen, in denen die Arbeitsaufträge der E-
Learning-Module besprochen werden und die Möglichkeit zum Austausch 
und zur Diskussion der Inhalte besteht.

Zielgruppe

Das Seminar wird seit dem Wintersemester 2020/2021 pro Semester zwei­
mal angeboten, d. h. dass jedes Semester in zwei Seminargruppen bis zu 60 
Studierende des Fächerübergreifenden Bachelors (Gymnasiales Lehramt) 
sowie des Bachelors Technical Education (Berufsschullehramt) an dem 
Lehrangebot teilnehmen können. Darüber hinaus ist das Seminar für das 
Qualifizierungsprogramm BIKO-LAMB (siehe Abschnitt 5) anrechenbar.

Evaluative Begleitforschung

Seit dem Wintersemester 2021/2022 wird das Seminar einer evaluativen Be­
gleitforschung unterzogen. Die Ergebnisse der ersten Durchgänge zeigen, 
dass die Seminarteilnahme auf Studierendenseite zum Wissenszuwachs und 
der Entwicklung positiver Überzeugungen in den Bereichen Mehrsprachig­
keit und Sprachbildung in der Schule beitragen kann (Seifert & Hagemeier, 
2023; Binanzer et al., i. E.).

Differenz und Diversität im Lehramtsstudium: Sprache – Gender – Race

47

https://doi.org/10.5771/9783985721269-39 - am 02.12.2025, 21:55:38. https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783985721269-39
https://www.inlibra.com/de/agb
https://www.inlibra.com/de/agb


3.2 Schule der Vielfalt: Differenz und Ungleichheit in der Schule: Sprache – 
Gender – Race

Inhalte im Überblick

Ausgehend von der in Abschnitt 1 angeführten intersektionalen Perspek­
tive und dem weiten Inklusionsverständnis fokussiert die Veranstaltung 
die strukturelle Wirkmacht von Sprache, Gender und Race als soziale 
Konstruktionen und ungleichheitsrelevante Differenzlinien in der Schule. 
Aus inklusionsorientierter und diskriminierungskritischer Perspektive ste­
hen dabei Prozesse und Mechanismen der (schul-)alltäglichen Herstellung 
von Differenz entlang von Sprache, Gender und Race im Vordergrund 
der Betrachtung. Grundlegendes Ziel des Lehrangebot ist es, den Studie­
renden interdisziplinäre Perspektiven auf die Spezifika und Intersektionen 
der fokussierten Differenzlinien zu eröffnen und diese hinsichtlich ihrer 
grundsätzlichen schulischen Relevanz, insbesondere im Hinblick auf allge­
meinpädagogisches und fachdidaktisches Lehrkräftehandeln, kritisch zu 
reflektieren. Im Kontext der (Re-)Produktion bestehender Ungleichheits­
verhältnisse und Normalitätsvorstellungen in der Schule werden dabei auch 
Handlungsmöglichkeiten für eine sprachsensible, geschlechterreflexive und 
rassismuskritische Bildung diskutiert.

Format

Es handelt sich um ein hybrides Lehrangebot, das digitale und Präsenz­
komponenten miteinander verknüpft: Das Seminar gliedert sich in drei 
thematische Blöcke zu den Differenzlinien Sprache – Gender – Race. Jeder 
Themenblock besteht aus vier Sitzungen, wobei die Studierenden in den 
ersten drei Sitzungen digitale Gastvorträge zu einer der Differenzlinien 
hören. Zur Vorbereitung der einzelnen Gastvorträge setzen sich die Studie­
renden mit einer von den Gastreferent:innen empfohlenen Basislektüre 
auseinander und bereiten Diskussionsfragen vor. Die Gastvorträge werden 
von den Dozierenden begleitet und in der vierten Sitzung eines jeden The­
menblocks im Rahmen einer nachbereitenden Präsenzsitzung gemeinsam 
mit den Studierenden reflektiert.
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Zielgruppe

Das Seminar wurde im Sommersemester 2023 erstmalig angeboten und 
von 25 Teilnehmenden (vorrangig Studierende des Fächerübergreifenden 
Bachelors) besucht. Das digitale Format erlaubt es zudem, die Gastvorträge 
auch für Studierende anderer Studiengänge sowie weitere Interessierte zu 
öffnen.

4. Werkstatt DaZ/DaF

Inhalte im Überblick

Die Veranstaltung Werkstatt DaZ/DaF zeichnet sich durch die Kombi­
nation von Theorie- und Praxiskomponenten aus, wobei der Fokus da­
rauf liegt, Studierende praxisnah in die Grundlagen der Vermittlung des 
Deutschen als Zweit-/Fremdsprache (DaZ/DaF) für DaZ/DaF-Sprachler­
nanfänger:innen einzuführen. Zum einen umfasst das Seminar Theorie­
module zu folgenden Vermittlungsaspekten: Der Gemeinsame Europäi­
sche Referenzrahmen für Sprachen und Einstufungsverfahren, Gramma­
tik- und Wortschatzvermittlung, Lehrwerkanalyse, Alphabetisierung, Fer­
tigkeitstraining und Prüfungsformate. Alle Module beinhalten neben theo­
retischem Input praktische Aufgaben, darunter das Erstellen von Unter­
richtsentwürfen, die präsentiert und gemeinsam besprochen werden. Zum 
anderen absolvieren die Studierenden durch die Seminarleitung begleitete 
Praxisphasen in Kooperationsschulen und pädagogischen Einrichtungen 
im Umfang von 30 Stunden.

Format

Die sechs Theoriemodule werden in Form von Blockveranstaltungen mit 
Workshopcharakter angeboten, in denen die o. g. Aspekte des DaZ/DaF-
Unterrichts erarbeitet werden. Die darauf folgenden Praxiseinsätze finden 
in den Partnerinstitutionen vor Ort statt. Für die Gestaltung des DaZ/
DaF-Unterrichts können die Studierenden wöchentlich individuelle Bera­
tungsangebote durch die Seminarleitung wahrnehmen. Außerdem steht ih­
nen eine projekteigene Präsenzbibliothek mit zahlreichen Lehrwerken für 
DaZ/DaF für alle Niveaustufen und Zielgruppen sowie Nachschlage- und 
Fachwerken zu Mehrsprachigkeit, Fluchtmigration und Sprachunterricht 
zur Verfügung.
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Zielgruppe und curriculare Verankerung

Werkstatt DaZ/DaF wurde im Frühjahr 2016 nach dem „langen Sommer 
der Migration“ (Tsianos & Kasparek, 2015, S. 9) ins Leben gerufen, als 
der Wunsch, Geflüchtete beim Deutschlernen (ehrenamtlich) zu unterstüt­
zen, auch fachfremde Studierende erfasste (Natarajan, 2017, S. 182 f.). Mit 
dem Ziel, Grundlagen des DaZ/DaF-Unterrichts zu vermitteln, wurde das 
Projekt Werkstatt DaZ/DaF (vormals Werkstatt Plus) als ein fakultatives, 
additives Lernangebot vor allem für Nicht-Germanistikstudierende kon­
zipiert (Zhorzholiani-Metz, 2021, S. 167). Aktuell ist Werkstatt DaZ/DaF 
für Studierende aller Unterrichtsfächer geöffnet und wird von ca. 20–25 
Studierenden pro Semester belegt. Die größte Gruppe der Teilnehmenden 
machen Lehramtsstudierende des Fächerübergreifenden Bachelors (Gym­
nasiales Lehramt) und des Bachelors Technical Education (Berufsschul­
lehramt) aus, gefolgt von Lehramtsstudierenden des Bachelors Sonderpäd­
agogik und des Masters Lehramt an Gymnasien.

Das Seminar ist im Wahlpflichtbereich der Schlüsselkompetenzen cur­
ricular verankert. Studierende können zwei Leistungspunkte erwerben. 
Darüber hinaus ist das Seminar für das Qualifizierungsprogramm BIKO-
LAMB (siehe Abschnitt 5) anrechenbar.

5. Studienprogramm BIKO-LAMB

Inhalte im Überblick

Das Projekt BIKO-LAMB (Bescheinigung internationaler und interkultu­
reller Kompetenzen Lehramt: Mehrsprachigkeit und Bildung) stellt ein 
seit dem WS 2022/23 an der LUH angebotenes Studienprogramm für 
Lehramtsstudierende zum Themenfeld Mehrsprachigkeit und Bildung dar 
(Förderung durch das Ministerium für Wissenschaft und Kultur Nieder­
sachsen) und wurde in Kooperation mit dem Institut für Erziehungswis­
senschaft und der Leibniz School of Education entwickelt (siehe auch 
Pachale et al. in diesem Band). Die bereits in den Abschnitten 2 und 4 vor­
gestellten Lernangebote Schule der Vielfalt – Deutsch als Zweitsprache und 
sprachliche Bildung sowie Werkstatt DaZ/DaF bilden darin den Grundstein 
für eine curricular aufeinander aufbauende, aus insgesamt vier Bausteinen 
bestehende Qualifizierungsmöglichkeit, wofür den Lehramtsstudierenden 
eine Bescheinigung ausgestellt werden kann (Tab. 1):
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Bausteine des Studienprogramms BIKO-LAMB

Curriculare Verankerung
Schlüsselkompetenzen

Lehrveranstaltungen/Praxiskomponenten ECTS

Baustein A:    
Grundlagen a) Seminar Werkstatt DaZ/DaF 2
Mehrsprachigkeit und Bil­
dung

b) Seminar Schule der Vielfalt – DaZ und 
sprachliche Bildung

2

Baustein B:    
Interkulturelle Kompetenzen Seminar Interkulturelle Kompetenz 2

Baustein C:    
Kontrastsprache Sprachkurs Kontrastsprache zum Deutschen 4

Baustein D:    
Außerschulische DaZ/DaF-
Praxis

a) Außerschulisches Praktikum mit interna­
tionalem bzw. DaZ/DaF-Bezug (z. B. 
Schulbuchverlag, Goethe-Institut, …)

5

Schulische DaZ/DaF-Praxis b) Teilnahme an #LernenVernetzt für mind. 
ein Semester (z. B. Unterstützung von 
DaZ/DaF-Schüler:innen oder DaZ/DaF-
Lehrkräften)

2

Die beiden im Baustein A zu erwerbenden Kenntnisse zum basalen Sprach­
aufbau für DaZ/DaF-Sprachlernanfänger:innen (Werkstatt DaZ/DaF) und 
zum Sprachausbau in der Bildungs-/Fachsprache (Schule der Vielfalt: DaZ 
und sprachliche Bildung) werden ergänzt um interkulturelle Kompetenzen 
(Baustein B) und DaZ/DaF-Praxisphasen (Baustein D). Im Baustein C 
belegen die Studierenden einen Sprachkurs in einer sprachtypologisch zum 
Deutschen kontrastierenden Sprache (z. B. Türkisch, Japanisch, Georgisch, 
Arabisch). Das Erlernen einer typologischen Kontrastsprache zielt darauf 
ab, dass sich die Studierenden selbst als Sprachlernende erfahren und über 
die Reflexion der eigenen Schwierigkeiten beim Fremdsprachenlernen die 
Bedingungen von DaZ/DaF-Lernenden bewusster einschätzen und berück­
sichtigen können.

Tab. 1:
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Zielgruppe und curriculare Verankerung

Das Studienprogramm stellt vordergründig ein spezifisches Qualifizie­
rungsangebot für Lehramtsstudierende (aller Unterrichtsfächer und Schul­
formen) dar, ist aber auch für Studierende anderer Studiengänge geöffnet.

Mit der curricularen Verankerung des Großteils der in das Studienpro­
gramm integrierten Veranstaltungen im Wahlpflichtbereich der Schlüssel­
kompetenzen ist es für Lehramtsstudierende besonders attraktiv, da sie 
durch die themenspezifische Wahl von im Rahmen ihres Studiums ohne­
hin zu absolvierenden Veranstaltungen eine besonders schulrelevante Pro­
fessionalisierung erlangen können. Seit dem Projektbeginn haben sich 71 
Studierende für das Studienprogramm angemeldet.

6. Perspektiven

Durch universitäre Lehrangebote zu den Differenzlinien Sprache, Gender 
und Race, die eine emotionale, motivationale, kognitive und reflexive Aus­
einandersetzung mit Diversität ermöglichen, kann es schon im frühen 
Professionalisierungsprozess von angehenden Lehrkräften gelingen, Diver­
sitätssensibilität anzubahnen. Mit der strukturellen Verankerung entspre­
chender Basiskompetenzen in der Verordnung über Masterabschlüsse für 
Lehrämter in Niedersachsen (Schule und Recht in Niedersachsen, 2015) 
ist deshalb ein erster bedeutsamer bildungspolitischer Schritt für die Ent­
wicklung einer „Schule der Vielfalt“ unternommen worden. Perspektivisch 
gilt es jedoch, im Rahmen von Drittmittelprojekten entwickelte Lehrveran­
staltungen, wie in diesem Beitrag dargestellt, an lehrkräftebildenden Hoch­
schulen curricular zu verstetigen und noch stärker zu profilieren. Dazu 
bedarf es etwa einer Festsetzung eines obligatorischen Workloads, eines 
curricular abgestimmten Angebots von Grundlagen- und Vertiefungsveran­
staltungen sowie einer Koordination der überfachlichen, fachlichen und 
fachdidaktischen Studienanteile. Weiterer Handlungsbedarf besteht darin, 
neben den kognitiven und kritisch-reflexiven Lerngelegenheiten gemäß 
dem Leibniz-Prinzip der Reflexiven Handlungsfähigkeit auch solche Lern­
settings zu kreieren und in die Lehrpläne zu integrieren, in denen theoreti­
sches Wissen zu Handlungswissen werden kann. Nicht zuletzt wäre anzu­
streben, solche Lernangebote durch Begleitforschung zu evaluieren, um das 
Erreichen der formulierten Zielkompetenzen empirisch zu überprüfen und 
sie evidenzbasiert weiterzuentwickeln.
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